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S t u t t g a r t , 27 . April . Nach dem amt¬
lichen Marktbericht betrug der Gesamtumsatz
auf dem diesjährigen Stuttgarter Pferdemarkt
rund 400 000 Mark gegen 300 000 Mark im
Vorjahre. Von den 1550 angetriebenen Pfer¬
den wurden etwa 510 Stück verkauft . Als
höchster Preis wird angegeben 1650 Mk. als
niederster 100 Mk.

Stuttgart 27 . April. (Strafkammer.)
Auf der Jagd im Wald zwischen Ehningen und
Aidlingen erlitt am 21 . Oktober o . I . abends
ein pensionierter Major von hier das Mißge¬
schick , durch einen vollen Schrotschuß gefährlich
verletzt zu werden. Der Schuß war von dem
gleichfalls auf der Jagd befindlichen Bauern
und Waldmeister Christian Klein von Ehningen
ausgegangen , der irrtümlicherweise die an der
Leine geführten beiden Jagdhunde des Offiziers
für Rehe gehalten und statt ihrer den Herrn
getroffen hatte . Infolge der Verletzungen lag
der Offizier mehrere Wochen krank darnieder ;
ein Schrotkorn sitzt heute noch im Kniegelenk.
Da gegen Klein ein öffentliches Verfahren nicht
eingeleitet wurde , erhob der Offizier Privatklage,
die vor dem Schöffengericht Böblingen zur
Verhandlung kam . Klein machte geltend, er
habe den Offizier nicht gesehen , da er den
Schuß in der Dunkelheit abgegeben habe. Das
Schöffengericht erkannte auf Freisprechung unter
Zuscheidung der Kosten auf den Privatkläger.
Hiergegen legte nun dieser Berufung ein . Nach
Ansicht des in der Berufungsverhandlung ver¬
nommenen Sachverständigen , Hofjagdinspektors
Lanz, hat Klein insofern fahrlässig gehandelt ,
als er in der Dämmerung einen Schuß in der
Richtung nach einem viel benützten Feldweg
abgab . Die Strafkammer verurteilte Klein
noch mehrstündiger Verhandlung zu 300 Mark
Geldstrafe , sowie znr Tragung sämtlicher Kosten
beider Instanzen.

Stuttgart , 27 . April . Das altbekannte
„ Hotel Degginger " , Jlgenstraße 9 , ging um
93,000 Mark auf Julius Hahn , Koch hier , käuf¬
lich über .

— Ein eigenartiges Nachspiel hatte den
große Brand de- Warenhauses Stern in
Ludwigsburg . Einer der Inhaber hatte
im 2 . Stock eine Wohnung inne , deren Inhalt
weniger durch Feuer als durch Wasser litt.
Gleich nach dem Brande behauptete nun Stern ,
daß ihm Gegenstände im Werte von etwa 1500
Mark , worunter namentlich Silber - und
Schmucksachen , abhanden gekommen seien . Beim
Feuerwehrkorps , das während des Brandes
fast ausschließlich im Hause tätig gewesen war
erregte diese Behauptung begreiflicherweise leb¬
haften Unwillen . Deshalb sah sich das Kom¬
mando veranlaßt, eine gerichtliche Untersuchung
herbeizuführen . Diese hatte das überraschende
Ergebnis , daß Stern nach und nach einräumte ,
sich geirrt zu haben . Er wollte schließlich nur
noch für 200 Mark Gegenstände vermissen,
blieb aber auch den Beweis schuldig , daß sich
diese tatsächlich im Hause befanden, so daß die
Feuerwehr vollkommen gerechtfertigt erscheint .

N a g o I d , 26 . April . Unter dem Publikum
ist teilweise die Meinung verbreitet , daß die
bei dem Einsturz des Gasthofs z . Hirsch betrof¬

fenen Personen , welche bei einer Privat -Unfall -
Versicherungs- Gesellschaft gegen die Folgen
körperlicher Unfälle versichert sind , keine Ent¬
schädigung erhalten , da gewisse Umstände, wie
Fahrlässigkeit re . mitsprechen. Erfreulicherweise
stehen scheints die Versicherungsgesellschaftenauf
einem anderen Standpunkt, denn heule wurde
an die Witwe des bei dem Unglück getöteten
Herrn Albert Schlatterer, Seifenfabrikant in
C^ . lw, von der Stuttgarter Generalagentur der
oberrheinischen Versicherungsgesellschaft in
Mannheim die ganze Versicherungssumme von
Mark 4000 .— ausbezahlt.

W a l d d o r f , 28 . April . Bauer Johs .
Ziegler holte gestern im Gäu einen Wagen
Stroh ; er hielt sich bei der Rückkehr auch in
Rohrdorf auf , fuhr von da nachts 11 Uhr
weg , fiel aber kurz vor dem hiesigen Ort vom
Wagen , so daß ihm die Räder über die Brust
gingen. Er wurde heute früh mit eingedrück¬
tem Brustkorb tot aufgefunden . Er war erst
seit einem Jahr verheiratet.

Münsingen , 26 . April. Ein Versuch ,
Lichtbilder zur Bereicherung des Gottesdienstes
zu verwenden, wurde dieser Tage in der hies .
Stadtkirche gemacht . Vor dem Altar wurde
der Vorhang aufgehängt , auf dem insgesamt
12 Szenen aus der Leidensgeschichte Christi ,
ausgewählt aus den schönsten Bildern der al¬
ten Meister , hauptsächlich Dürer , Holbein und
Rembrandt, gezeigt wurden , während der Geist¬
liche die entsprechenden Bibelstellen las, um -
rahmt von Gemeindegesängen. Die Wirkung
war allgemein, vielleicht am tiefsten bei Dürers
Dresdener Kruzifix mit dem Vers : „ Ewig
soll er mir vor Augen stehn .

"
Biberach , 25 . April . Unser Land besitzt

nur 2 Erdbebenwarten : eine in Hohenheim,
die andere in Biberach. Während nun die
elftere zu der Zeit , als in San Francisko das
Beben stattfand , wegen baulicher Berlin -
derungen außer Tätigkeit gesetzt war, hat die
Biberacher Warte interessante Aufzeichnungen
liefern können . Sie zeigte an jenem 18 . April ,
nachmittags von 2 Uhr 34 bis 3 Uhr 40 , ein
Fernbeben an ; aus der in 36facher Vergrößer¬
ung ausgezeichnetenSchwingungsweite des Pen¬
dels von 5 mm ergibt sich eine tatsächliche Be¬
wegung der Erdrinde am hiesigen Ort von 5
mm : 36 — 0,14 mm. Weiter läßt sich die Zeit
feststellen , welche die Wellenbewegung vrm
Orte der Erregung an bis hierher gebraucht
hatte ; diese Zeit betrug genau 9 Minuten ;
also haben die Wellen den 10000 km langen
Weg mit einer Sekundengeschwindigkeit von
rund 18 km zurückgelegt , das ist eine Strecke
von Stuttgart etwa bis zum Asverg .

— Zur Kanalisierung des Neckars schreibt
man der Bauzeitung für Württemberg , Baden
usw . aus Heidelberg : Die Kanalisierung deS
Neckars zur Herstellung eines Großschiffahrts¬
weges zwischen Rhein und Donau ist ein Ge>
danke , dem der hies . Stadtrat , auch der Bürger¬
ausschuß und der Gemeinnützige Verein , bis
jetzt ablehnend gegenübersteht. Die Stadt hat
seinerzeit ein Gutachten von Prof . Baumeister -
Karlsruhe erhoben, und dieses geht dahin , daß
das Kanalisierungswerk für Heidelberg keinerlei
Vorteile bringen , aber durch Zerstörung einer

der größten Naturschönheiten Deutschlands ge-
radezn ein Unglück für Heidelberg sein würde .
Zu ganz entgegengesetzten Schlüssen kommt
aber eia Gutachten , das Prof . Maurer -Stutt¬
gart auf Veraulassung des Neckar -Donau- Ko-
milees verfaßt hat . Prof . Maurer behauptet ,
daß die geplanten Stauanlagen keine Zerstör¬
ung eines schönen Bildes herbeifnhre » , sondern
im Gegenteil eine wesentliche Verbesserung und
Verschönerung des heutigen teilweise häßlichen
Zustandes des Neckarbettes bedeuten würden .
Dazu träten dann die großen wirtschaftlichen
Vorteile . Dazu komme , daß mau aus dem
kanalisierten Neckar starke Wasserkräfte gewin¬
nen würde . Diese Möglichkeit sollte sich die
Stadt nicht entgehen lassen . Handel , Gewerbe
und Industrie würden die Stadt beleben . Die
hiesige Handelskammer hat sich in ihrer Sitz¬
ung vom 4. April mit der Angelegenheit be¬
schäftigt und sich entschieden für die Kanalisier¬
ung ausgesprochen. Sie schlägt das wirtschaf-
liche Moment sehr hoch an und rechnet auf
die Ansiedlung einer starken Industrie in der
Ebene gegen Kirchheim zu , das sicher in nicht
zu langer Zeit eingemeindet werden wird .
Da sich dieselbe der billigen Wasserkraft be -
dienen würde , so würden nicht neue Fabrik¬
kamine in die Höhe wachsen, sondern vermut¬
lich die alten fallen.

Karlsruhe . 27 . April. Am 26 . ds.
abends entgleisten bei der Ausfahrt des Güter¬
zugs 770 aus der Station Triberg sechs
Wagen . Von dem Personal des Güterzugs er¬
litt ein Bremser schwere Verletzungen, an denen
er inzwischen gestorben ist .

— Der preußische Eisenbahnminister v . Budde
ist gestern früh nach längerem schweren Lei¬
den im Alter von 54 Jahren gestorben.

Berlin , 28 . April . Der Lok.-Anz. schreibt :
Bereits am 15 . ds . Mts . hatte , wie man sich
in Beamtenkreisen erzählt , Minister von Budde
sich von den Angehörigen seines Ministeriums
verabschiedet durch einen Runderlaß, in dem er
ihnen für ihre treue Mitarbeit dankt. Der
Erlaß trägt die Unterschrift : „ Der sterbende
Minister Budde "

; er wurde damals begreiflicher¬
weise angehalten nnd erst heute nach dem Tode
des Ministers in Umlauf gesetzt. Der Minister
litt an einem unheilbaren Krebsleiden und hat
bis in die letzten Tage seinen Pflichten abgele¬
gen . Seinem schweren Leiden und den großen
Schmerzen zum Trotz ließ er sich die laufenden
Arbeiten vorlegen nnd erledigte sie mit seiner
Unterschrift . Erst in den Morgenstunden des
gestrigen Tages begann sein Bewußtsein zu
schwinden und so ist er langsam infolge der
Entkräftung heute früh hinübergeschlummert.

— Der Kaiser hat an die Witwe des ver¬
storbenen Ministers v . Budde ein Beileids¬
telegramm gerichtet, das in den wärmsten Wor¬
ten die Verdienste des Verstorbenen hervorhebt .

— Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt : „ Unter
der Leitung des Herrn v . Budde hat das Eisen¬
bahnwesen in jeder Richtung große technische
Fortschritte gemacht . Insbesondere ist auch die
Ausdehnung des Eisenbahnnetzes unter Voran¬
stellung wirtschaftlicher Gesichtspunkte gegen ,
über den rein fiskalischen in weitgehender
Weise gefördert worden . Die soziale Fürsorge



für seine Untergebenen hat der nun Hingeschie¬
dene niemals auS dem Auge gelassen ; insbe¬
sondere ist ihm die weitere Ausdehnung der
Arbeiterausschnsse zu danken . Es hat dem
unermüdlichen Staatsmann nicht an reicher
Anerkennung seiner großen Leistungen gefehlt ;
auch alle politischen Parteien haben mit selte¬
ner Einmütigkeit seine Verdienste gewürdigt .

"

— In Deutsch -Südwestafrika dauert die
Jagd aus Morcnga fort ; in den letzten Tagen
kam es wiederholt zu Gefechten , in denen die
Gegner flüchten mußten , zum Teil über die
Grenze , jedoch ist es bis jetzt noch nicht gelun¬
gen , den schlauen Bandenführer selbst zu fassen
Die neuesten amtlichen Meldungen aus dem
Ausstandsgebiet lauten : Die Abteilung des
Hauptmanns Henk , die 1 ., 2 . und 11 . Kom¬
pagnie , verfolgte nach dem Gefecht bei Fetlklnft
und Oas den Gegner und stellte ihn nach 10-

tägigen beschwerlichen Märschen am 20 . April
bei einer Wasserstelle am Osthang der großen
Karasberge . Der etwa 100 Gewehr starke
Gegner wurde geworfen und zog sich in der
Nacht unter Zurücklassung einer Anzahl Ge¬
wehre und zweier Gefangenen zurück . Starke
Blutspuren beweisen seine Verluste . Deutscher¬
seits fielen ein Leutnant und ein Reiter ; v «r -
mundet wurden ein Leutnant , zwei Unteroffi¬
ziere und 5 Reiter . Teile der Abteilung des
Rittmeisters Ermekeil nahmen di» Verfolgung
des Feindes auf , der sich nach den kleinen Ka -
rasbergen zurückzog. Am 18 . Apr I ging Haupt¬
mann v . Rappard mit der halben 4 . Etappen¬
kompagnie und einem Geschütz an der Ostgrenze
gegen einen Gegner vor und warf ihn aus
einer starken Dünenstellung . Der Feind entfloh
über die Grenze , v . Rappard wurde leicht , ein
Reiter schwer verwundet .

— Wie weit Gefühlsroheit geht , zeigt ein
Vorgang , der in Dolau bei Greiz öffentliches
Aergernis erregte . Mehr als 20 Mitglieder
des sozialdemokratischen Arbeiterturnvereins
machten sich am Hellen Tage ein Vergnügen
daraus , einen ihrer Genossen „ zu Grabe
zu tragen " , diesem improvisierten Lei -
chenbegängnis einen nachgeahmten Pastor vor¬
auszuschicken und kirchliche Lieder als Trauer -
mufik zu singen . Der Aufzug erregte im Orte
und auf der belebten Straße tiefste Empörung .
Von der Gefühlsroheit der Beteiligten kann
man sich einen Begriff machen , wenn man er -
fährt , daß einer der Träger der Totenbahre
der Vater des angeblich Toten war . Die Be
teiligten sind ermittelt und dürften exemplarisch
bestraft werden .

Neuyork , 27 . April . Bei dem Wirbel¬
sturm in Texas sind 47 Personen gelötet , 100
verletzt worden . Von 260 Gebäuden der Ort¬
schaft Bellevue wurden 257 zerstört , viele Häu¬
ser der heimgesuchten Ortschaften sind mit
Sturmkellern ausgerüstet , in welche die Bewoh¬
ner flüchteten , als der Tornado heranbrauste .
Feuersbrunste setzten das Zerstörungswtrk fort .

Neuyork , 27 . April . Bellevue und
Stouebury sind von der Bildfläche verschwun¬
den . In beiden Orten sind große Verluste an
Menschenleben zu verzeichnen . Dem Sturm
folgte Feuer auf dem Fuße , wodurch auch an¬
dere Ortschaften in Mitleidenschaft gezogen
wurden .

Äus Stadt und Umgebung .

Sitzung der bürgerliche» Kollegien
vom 21 . April 1906 .

Der von der Stadtpflege unterm 21 . April
1906 abgeschlossene Kaufvertrag mit dem Holz¬
hauer Johann Friedrich Kappelmann hier über
käufliche Abtretung der Parzellen No . 683 — :
15 ar 04 gm Wiese u . No . 677 — : 21 ar 10 gm
Wiese in den Trampelwiesen um 600 Mk . an
die Stadlgenwinde wird genehmigt Die beiden
Parzellen grenzen an den städtischen Schuttab -
lagerungsplatz im Umrank und ist ihre Erwer¬
bung zum Zwecke der späteren Ausdehnung des
Schuttablagerungsplatzes notwendig .

Zur Erbauung des Turbinenhauses und
des Kanals zum städtischen Elektrizitätswerk
an Stelle der Rennbachsägmühle bedarf die
Stadtgemeinde der der Kgl . Eisenbahnverwal¬
tung gehörigen Parzellen 525 a und b zus.
1 ar und 21 gw . Oede , welche die Böschung

— 198 -

zwischen der König - Kärl - Straße und dem ^
Sägmühlckanal bilden . Durch Erlaß vem 26 . s
März hat sich die Kgl . Generaldirekt ' oi ' der
Staatseisenbahnen bereit erklärt , die beiden
Parzellen zum Selbstkostenpreis von 242 Mk .
an die Stadtqemeinde käuflich abzutrete :- -
wird die käufliche Erwerbung derselbe
genannten Preis von den bürgerlichen -

einstimmig genehmigt .
Die durch Beschluß der Orrsschullehörde

vom 10 . April 1906 erfolgte neue Regelung
des Zeichenunterrichts an der Volksschule , durch
welche ein Mehraufwand für die Stadtkasse
nicht entsteht , wird genehmigt .

Frau Wilhelm Großmann Witwe , z . Löwen ,
Karl Bätzner z. gold . Ochsen , Friedrich Rapp
z . Eintracht , Jakob Müller z . Anker , Fra »
Anna Krämer Witwe , hier bitten auch für die
heurige Badesaison um die Erlaubnis die vor
oder neben ihren Wirtschaften befindlichen
Trottoirs und städtischen Plätze zu Wirtschafts -

Zwecken in der durch Beschluß der bürgerlichen
Kollegien vom 13 . Mai 1905 festgesetzten Be -
schränkung benützen zu dürfen . Nachdem sich
im verflossenen Jahre Mißstände und Be¬
schwerden hieraus nicht ergeben haben , wird
beschlossen, den Gcsuchsrellern auch für kom¬
menden Sommer und für künftige Jahre bis
aui Weiteres , selbstverständlich >.ur in stets
widerruflicher Weise , die Erlaubnis zur Be¬
nützung der genannten Plätze gegen einen an
die Sladlkasse zu bezahlenden jährlichen Pacht¬
zins von se 10 Mk . zu erteilen .

Die Zahl der Dienstmänner für die heurige
Badesaison wird auf 12 festgesetzt. Als Dienst¬
männer werden bestellt : 1 . Christian Sch mi d ,
2 . Christian Rothfuß , 3 . Gottlob Treiber ,
4 . Wilhelm Fische r , 5 . Wilhelm Paul Krauß
6 . Christof Collmer , 7 , Jakob Bo tt , 8 . Robert
B » il , 9. Christof Fischer , 10 . Albert Bott ,
11 . Friedrich Eitel , 12 . Ludwig Pseijfer .

Die Publikation der Stadtpflegerechnung
pro 1903/4 und der Ortsarmenpflegercchnung
pro 1903/4 erfolgte ohne Beanstandung .

— Die Postannahmestelle im K - Badhotel
wird am 15. Mai geöffnet .

— 30 . April . Ter „ Schw . M .
" schreibt :

Kgl . Musikdirektor A . Prem hat sich heute
früh nach seinem neuen W «rkungsort , Wild¬
bad , begeben und wird moigen sein Amt als
Kurkapellmeister antreten . Der Scheidende
durfte übrigens in den letzten Tagen noch
einige Ehrungen entgegennehmen . So wurde
ihm am Mittwoch voriger Woche gelegentlich
seiner letzten Paraüemusik von unbekannter
Seite ein Lorbeerkranz übergeben . Am
Donnerstag , gelegentlich der Kompagnie -
besichtigurigen auf dem Canns

'tatter Exerzier¬
platz , verabschiedete sich der König und am
Samstag , dem Schlußiag der Besichtigungen ,
Herzog Albrechl von ihm . Am Samstag abend
fand sodann im Offizierskasino des Jnf . - Regts .
125 eine besondere Abs viedsfeier patt , zu der
sich außer den Offizieren auch die Aerzte und
Beamten des Regiments eingefunden hatten
unv wobei der Regimentskommandeur , Oberst
Frhr . v . Soden , mit einer Ansprache dem
scheidenden Musikdirektor zur Erinnerung an
seine Tätigkeit beim Regiment eine goldene
Uhr überreichte . Außerdem erhielt Mus .Dir .
Prem noch das übliche Abschiedsgeschenk für
Offiziere , die Statuette eines altwürttembergi -
scheu Infanteristen , einen Fahnentritger dar¬
stellend . — Mus .Dir . Prem ist, wie wir
hören , bis 1 . Juni vom Regiment beurlaubt ,
scheidet also erst von diesem Tag ab endgültig
aus dem militärischen Dienstverhältnis aus .

Neuenbürg , 27 . April . Der kürzlich
in Südwestafrika schwer verwundete Dragoner
Hermann Gnamm , ist der Sohn des Schult¬
heißen (früheren Forstwarts ) Gnamm von
Salmbach . Ein an den Vater eiugetroffenes
Telegramm der Militärbehörde in Berlin gibt
zunächst kurze Nachricht über die Verwundung .

— Der Metzgermeister Stieringer in
Enztal beabsichtigt zur Gewinnung von
elektrischer Kraft zum Betrieb seiner Fleischerei
und Wurstfabrik , sowie später für elektrische
Beleuchtung das Gefälle an der sogen . Lappach -
wasserstube auszunützen . Zu diesem Zweck soll
an Stelle der bestehenden Floßgasse ein
bewegliches Wehr mit fester Betonschwelle und

anschließend an dieses die Turbinenanlage er¬
stellt werden . Etwaige Einwendungen gegen
das Unternehmen sind binnen 14 Tagen beim
K . Oberamt Calw anzubringen .

Wnler - haltendes .

Verrechnet .
Novellette von C - Msrholm . /

Der Bankier Goldstein saß in seinem Pri -
vat -Kabinet .

Es war noch früh am Morgen . Aber
trotzdem schien er schon in mißmutiger Stimm¬
ung zu sein , und zwar so , daß die ihm über¬
brachte Morgenpost noch » « eröffnet auf seinem
kostbaren Sekretär lag .

ES mußte schon etwas besonderes sein , das
ihn Börien - und Kursberichten vergessen ließ .

Er hatte eine Tochter — eine sehr schöne
Tochter , einziges Kind . Es war sein Augapfel .
Aber gerade dieser Augapfel schmerzte ihn jetzt ,
so daß er unbedingt eine Operation an ihm
vornehmen mußte .

Seine Tochter hatte nämlich eine Gewohn¬
heit . Jedes Jahr ging sie einmal nach Monte -
Carlo . Und dort auf dem g ' ünen Tuch ließ
sie jedes, „ al so ungefähr hunderttausend Mark
zurück.

Wenn der Verlust des Geldes auch dem
Bankier weiter nichts ausmachte — aber e s
schmerzte ihn doch .

Und dem Verlust wollte er jetzt Vorbeugen .
Seine Tochter Edith hatte wieder ihr Reise¬
programm aufgestellt , darum mußte gehandelt
werden und zwar schnell . Und dann war ihm
seine Tochter auch etwas stark emanzipiert .
Heiraten wollte sie erst , wenn sie alt war —
erst ihre Jugend genießen . Als ob sie dann
noch jemand wollte , trotz ihrer Millionen .
Aber alle Bewerber hatte sie noch ausgeschlagen .

Und gerade jetzt hatte sich der Sohn eines
seiner besten Geschäftsfreunde als Freier an¬
gemeldet .

Was sollte er machen . Vor allem wollte
er aber die bedrohten Hunderttausend retten

Er schellte dem Bureaudiener .
„ Rufen Sie mir Herrn Dorper , den jungen

Buchhalter . "

Leise entfernte sich der Diener und kurz
darauf stand der Gerufene vor ihm .

„ Hier , Herr Dorper , nehmen Sie Platze .
Da , rauchen Sie eine Zigarre und dann hörenSie
— Kennen Sie meine Tochter ? "

^ Dem Buchhalter war die Art und Weise
des Empmngs schon aufgefallen — jetzt konnte
er doch nicht umhin seinen Chef von der Seite
anzublinzeln .

„ Ja, " sagte er dann , „ das heißt , ich sah sie
einigemale .

"

„ Gut , gut . Sie werden aber wahrscheinlich
nicht von ihr erkannt ? "

„ Nein !
„ Desto bester . Also passen Sie auf . —

Aber so rauchen Sie doch — so — . Also , Sie
werden morgen früh mit dem V - Zug nach
Monte - Carlo fahre » . Meine Tochter fährt mit
demselben Zug . Sie lassen sich aber möglichst
nicht von ihr sehen . In dem Hotel wo meine
Tochter absteigt , steigen Sie auch ab . Jetzt
kommt aber das Wichtigste Ihrer Mission . Sie
werden in das Kasino gehen und spielen , an
demselben Tisch wo meine Tochter auch spielt ,
— aber , hören Sie — setzen immer ans die
entgegeustehende Farbe wo meine Tochter hin¬
setzt , — haben Sie mich verstanden ? "

„ Ja . "

„ Dann gut . Hier sind fünfzigtausend Mark .
Für heute sind Sie frei . Ordnen , regeln Sie
alles . Viel Vergnügen , Herr Dorper . "

„ Danke . " Mechanisch strich er das Geld
ein und ging hinaus .

Der Bankier rieb sich vergnügt die Hände .
„ So , dem wäre vorgebeugt . Was meine

Tochter verliert , gewinnt mir Herr Dorper
wieder . Dann kostet mir die Sache nichts .

"

Und vergnügt nahm er die Lektüre der Kurs¬
berichte vor . —

Der junge Buchhalter fand sich vortrefflich
in die ihm übertragene Rolle . Er war in dem
Hotel de Paris , dem sashionabelsten Hotel von
Monte -Carlo , abgestiegen .

Es war am ersten Morgen seines , oder



ISS —

bester , ihres Dortseins. Das Kasino, die
Spielsäle waren noch geschloffen. Dorper schlen¬
kerte gemächlich nach dem Meer hinab . Ihm ,
als dem Binntnländer , imponierte bas am mei¬
sten . Dann nahm er sich ein Boot und ru¬
derte etwas hinaus. Die See war ganz glatt .

Voll Bewunderung ruhte sein Auge auf
dem herrlichen Fleckchen Erde , auf der wunder¬
vollen Bucht, hinter der das Kasino seine
schlanken Türme in die azurne Luft streckte.
So versunken war er in den Anblick , daß er
das Näherkommen eines kleinen Bootes nicht
achtete .

„ Achtung, mein Herr ! " Der Ruf kam aber
zu svät , wenigstens um den leichten Zusammen¬
stoß zu vermeiden.

„ Pardon, daß mein Boot Ihnen im Wege
war, gnädiges Fräulein, " erwiderte Dorper,
seinen Strohhut lüftend . Er hatte Edith , die
Tochter seines Chefs erkannt . Diese erkannte
in dem Sprecher sofort den Landsmann .

„ Auch wohl noch nicht lange hier , Herr . . ? "
fragte sie , ihr Boot mit einem leichten Schlag
längsseits seines legend .

„ Nein , seit gestern. Komme von München ,
Eugen Dorper/ stellte er sich vor.

„ Ach , lassen Sie doch den Namen zurück ,
Herr ; es ist doch besser man sieht sich , ver¬
gnügt sich, geht auseinander, ohne daß man sich
kennt. Finden Sie nicht ? "

„ Nun , darüber ließen sich Meinungen auf¬
stellen , gnädiges Fräulein . "

„ Ich habe diese Meinung , was Sie darüber
denken , ist mir gleich. Uebrigens erinnert Ihre
Sprache an den Norddeutschen. "

„ Bin ich auch . War nur die letzte Zeit in
München. " Er hielt die Notlüge für angebracht .

Die schöne Edith blickte eine Zeitlang in
das blaue Wasser, das so klar, so rein war.

„ Wahrhaftig, " rief sie dann plötzlich. „ Ich
bin doch ein albernes Ding . Ich habe mich
gerade über dem Gedanken ertappt, wie ich so
stundenlang ins Meer schauen könnte, und
träumen , . . Aber kommen Sie , Herr ; um
zwölf Uhr werden die Spielsäle geöffnet. Sie
spielen doch auch ?"

„ Mills mal versuchen . "
(Schluß folgt .)

Vermischtes.
— Durchgehende Wagen werden mit dem In¬

krafttreten des Sommerfahrplans in ungewöhn¬
lich großer Zahl neu eingestellt. Besonders
groß ist die Zahl der durchlaufenden Wagen
in Süddeutschland . Dort gibt es u . a . neue
direkte Wagen 1. und II . Klasse zwischen Stutt¬
gart und Genna vom 1 . Juni an . Vom 15 .
Juni an verkehren solche zwischen Innsbruck
und Straßburg , vom 1 . Mai an zwischen Mün¬
chen -Basel . Von München 'gehen Wagen mit

allen drei Klassen durch nach Bruchsal, Mann¬
heim , Neukirchen und Saarbrücken . Von
Stuttgart gibt es neue direkte Wagen nach
Konstanz. Für den Sommerverkehr sind fer¬
ner durchgehende Wagen mit allen drei Klas¬
sen bestimmt vom 15 . Juni an zwischen Freu¬
denstadt und Frankfurt a . M . , zwischen Mün-
chen und Wildbad , zwischen Radolfzell und
Innsbruck. Zwischen Ulm und Karlsruhe lau¬
fen jetzt auch Wagen 1. und II . Klasse , während
bisher nur solche III . Klasse liefen . Die III .
Klaffe wird in manchen Beziehungen neu ein¬
gestellt , wo bisher nur I . und II . Klasse ver¬
kehrte, so zwischen Friedrichshafen und Amster¬
dam . Ganz neu eingestellt werden Wagen
aller drei Klassen zwischen Breslau und Fried¬
richshafen. Weiter werden durchgeh nde Wa¬
gen zwischen Deutschland nnd Südfrankreich
zum erstenmal, abgesehen von Luxuszügen , mit
dem Inkrafttreten des Somrnerfahrplans ein¬
gestellt . Sie verkehren sowohl zwischen Lyon
als zwischen Frankreich und Marseille . Beide
Wagendurchgänge haben I . und II . Klasse .

(Selb st narkose des verwunde¬
ten Soldaten . ) Einen humanen Vor¬
schlag macht C . L . Schleich Berlin in einer von
ihm bei Springer herausgegebenen Broschüre :
Jedem ins Feld ziehenden Soldaten soll (nach
der „ D . Med . Wochenschr . " ) das Schleichsche
Siedegemisch 1 Tl . Aethylchlorid, 2 Tle .
Chloroform und 6 Tle . Aethec mitgegeben
werden. 50 §r dieser Mischung befinden sich
zn je einer Aluminiumhülse , die wie Patronen
zu dreien nebeneinandergereiht sind und außer¬
dem noch Watte enthalten , die mit einer Draht
schlinge an dem das Rohr schließenden Kork¬
pfropfen befestigt sind . Der Kork und die
Aluminiumhülsen sind durch Paraffin völlig
gedichtet und das dreiteilige Etui noch mit
Watte umhüllt . Wird nun der Soldat ver¬
wundet , so öffnet er die Hülse, legt die ge¬
tränkte Watre samt Pfropfen in die trockene
Watte und atmet in liegender Stellung den
Dampf ein . Die so erzielte Betäubung soll
nun den Soldaten über die Schmerzensstunden
hinüberhelfen , die er hilflos auf dem Schlacht¬
feld zubringen muß , bevor die Hilfe der
Sanitätskolonnen naht. Die Mehrbelastung
an Gepäck betrüge bloß 200 Ar . Erscheint
aber diese Belastung nicht zugänglich, so empfieh t
Schleich , daß Sanitätsmannschaften mit kleinen
Handwagen den Truppen ins Gefecht folgen
sollen , die Hunderte von solchen Aetherhülsen
an die Verwundeten verteilen ! Der Vorschlag
mag gut gemeint sein, meint dazu die Südd.
Apotheker- Zeitung , an Wenn und Aber wird
es ihm jedoch nicht fehlen.

— Wie mit „ Arbeitergroschen" gewirtschaf-
tct wird , dafür ist ein lehrreiches Beispiel ein
neulich von der Essener Strafkammer verhan¬

delter Prozeß , dem folgender Sachverhalt zu¬
grunde liegt : „ Der Chefredakteur der „ Essener
Volkszeitung "

, Hauhammer, hatte während der
Wahlbewegnng auf Grund des sozialdemokr .
Parteiberichts von 1905 öffentlich die Behaup¬
tung aufgestellt, daß 20 000 Mk . die für die
notleidenden streikenden Bergarbeiter gesammelt
worden waren , von dem sozialdemokratischen
Parteivorstand an die russichen Revolutionäre
gesandt worden seien . Der alte Bergarbeiter¬
verband strengte nun gegen Hauhamer Klage
an , weil er behauptet haben sollte , der Vor¬
stand des Bergarbeiterverbands habe diese
20 000 Mk. an russische Revolutionäre gesandt .
Diese Klage wurde in jeder Instanz aus for¬
mellen und materiellen Gründen abgewiesen.
Bei der Berufsverhandlung am Montag waren
weder die Kläger , die Reichstagsabgeordneten
Sachse, Hue usw . , noch deren Vertreter erschie¬
nen. Das Gericht beschloß die Verwerfung der
Berufung . Dazu bemerkt die Nat . Ztg . : Wenn
die Abg. Sachse, Hue u . s. w . einen so schwe¬
ren Vorwurf einfach auf sich sitzen lassen , dann
kann diese auffallende Interesselosigkeit an
ei em zu ihrer eigenen Reinwaschung ange¬
strengten Prozeß gar nicht anders ausgelegt
werden , denn als stillschweigendes Schuldbe¬
kenntnis . Das sollte einmal in bürgerlichen
Kreisen Vorkommen ! Die sozialdemokratische
Presse aber schweigt . Werden die ausgeb, Me¬
ten Arbeiter anch schweigen ?

Greiner und Pfeiffers Wärt -
tembergischer Blitzfahrplan , Som¬
mer 1906 , ist soeben erschienen . Vor 8
Jahren in Harmonikafarm , resp . Staffelanord¬
nung in den Handel gebracht (gesetzlich geschützt
geblieben ) , erscheint er seitdem in patentierter
Registerausgabe und ist dadurch das Ei des
Kolumbus vor allen Fahrplänen geworden ,
denn kein Blättern — kein Suchen mehr — ein
Blick , ein Griff u . man hat die gewünschte Strecke.
Jede Strecke außen kenntlich . Zum Preis von
20 Pfennig überall zu beziehen . Auch in der
Expedition dieses Blattes vorrätig.

— Welch gewaltige Steigerung der Post¬
verkehr zwischen Deutschland und den Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika aufweist, zeigt
eine vom Jahre 1884 bis zum Jahre 1903
gehenoe Statistik über die von einem Dampfer
durchschnittlich auf einer Fahrt beförderten
Postmengen . Ein Dampfer des Norddeutschen
LtoyK beförderte durchschnittlich auf jeder Fahrt
iu den Jahren 1884 — 1888 298 Postsäcke , in
den nächsten 5 Jahren 316 Postsäcke , in den
folgenden 5 Jahren 431 und in den Jahren
189»— 1903 604 Postsäcke .

MM' Hiezu Ssnriner -Fahrplan , ab 1 .
Mai 1906 .

käumMgs-VerlLLuk von Veppicksu sie.
Um m >1 lkem vOU » 1sn «I >g m nsumen ist äor Vorrat von

abgqpatzten Vorlagen in allen Größen, Woll - und Coroslausern , Portieren nebst
einem Sortiment von Diwandecken , Tischdecken , Bettvorlagen , Schlafdecken , Möbel -

Plüschen , Cretonnes , Spachtel - und gestickten Tüllvorhängen
in. ÄSLN HaisErZtrassS Hr . 142

mit
Verkauf gestellt . — Werner eins kartie SNgÜSQllS l '

ÜÜVOI' tlSNAS, tveiss und oreme,
l-inolsumlsutsn unc! sbZspsssts l- inoieumispplotis

mit Iü °
! o Rabatt .

8 . iVIollel)
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26zShr . Mädchen mit guten
Zeugnissen aus Haushalt und Heil¬
anstalten wünscht bis etwa Mitte
Mai Saisonstelle als

in Hotel oder Villa . Off. mit Lohn¬
angabe unt. I/I , I/I, 8 nach Statt «
gart , Postamt 8 lagernd , erbeten .

Zum Au - trage « und Ver¬
kauf deskaüeblaties
wird ein geeigneter junger Mann

. .. - gesucht. » E »

i Ls «all!« ' ckrw Sleri,

!. Lcmges .
I^auptnikäerlÄKe

kr. SedMü , UUHM .

Copallack
Eisenlack
Futzbodenlack
FuModenöL
Stahlspäne
Parketwichft
Parketspirgel
Varketbürsten
Teppichkehmasihinen

sowie sämtliche Putzartikel em .
pfiehlt

1 ?rSLlsSr .

Nruck - Arbeiten
aller ^ .rt lieksrt rasek n . dilli^

u. Aiiavrett'r Suchckrucirerel .

Mhstülks -Käsk
per Stück 12 Pfg . bei

V3.U . Iroidsr,
neben Hotel Maisch.

ILsLlikLktur - uuä

Uväs ^ Lrsn -

H.U8Lt3.ttU2 § 62 .

Aagotd.
sind für die Verunglückten inNeben den abgeliefcrten 369 Mk.

Nagold weitere Gaben eingelaufen :
Sattler Pfau 1 M . , K. Sch . G. 1 M . 50 Pf . , Karl Wacker

3 M . , NN. 3 M . , Witwe Knöller 1 M . , zus . 9 M . vOMf ^ welche
an die Oberamtspflege Nagold abgesaudt wurden .

Wildbad, den 28 . April 1906 . ^
Stadtschultheitzenamt

EM .r, . x. B aetz „ er

Mädchen gesucht
ein tüchtiges für kleineren Haushalt.

Zu erfragen in der Expedit ,
ds Blattes

UU Zm Miragen
der „ Chronik " wird ein Knabe
oder Mädchen gesucht .

^ sgcik' Zci
Ist Mick bleibt ckas beste ckeutsebe bsbrreck !
P^Lrisionssrbeiterstenttsrixesl cksben L unck

S jsbi'e sckrlktllcbe Larsntle.
ffakkräcler von 54,— an .
ättt Voppeieloekentaxervon Alk. SV 5V an .
k>asum2Ucm3n1st Mc . 3,30. I ûttsck13i;cds 2,20 . ^ cetyltznlaternsn 1,60. Qlocken 0,15.
Ketten 1,40. ? eä»11,00. I ûttpumpen 0,35. Sättel 1,75 . KätiMLsckinen22,—. SonsttZs
tt3usd3ltun §§M2scttinen sowie ^sAdbevettre , Lckeidendücksen , lesctnns , 1»utt§ewettre,

Pistolen , und psvolver unsrreicltt dilli§.
oltrn« LHvi«vkei»I»onÄ K. —EM»

^ uk >VunscN / tnsiclilsssnäunx .
ttauplkslakoxsenden an jedermann xralis und franko dis

Miltscile iZLlffLll- ililü kMrMglmkim in k^ ienren <l,-m) ük!? ^ !

In olsstiarnLSN 0 °sLtrsQ
Zidi ss sur HsrstslIuuZ siuss vorsüZUsIiöii , gösuuäsn uuä billigsu

llLllLtrniikes '°'°°° ^
^ill. Sedrääm NostslibstMtzii io

kort , mi 180 unä 50 l -it . in WIIelbaÄ bei Hei » « »
Zivneirdnrx : ^xotksksr lN«tieei»N»r «I ,

^Idsrt IüM , Mläds-ä
König -Karlstr. 88

Damenblousen ,
Fertige Damenunterröcke,

Kinder - Kleidchen,
Schürze für Damen , Mädchen

und Kinder ,
Damen - n . Kinderhemden,

Nachtjacken,
Kinderkittel , wollen u . seiden ,

B 'wollflaneühemden ,
Normalbemden ,

Unterjacken , Unterhosen ,
Cottümes.

Umschlagtücher , EcharpeS ,

empfiehlt König -Karlstr . 88
ChaleS,

Eachenez in wollen u . seiden ,
wollene Weste«

für Herren und Damen ,
Sweater , Socke«, Strümpfe ,

Eaputzen, Corsette,
Corfetlschoner in B 'wollen

u . Seide ,
Handschuhe

in Glacö , Seide, und wollen
Jagdmützen,

und Ohrenwärmer.

I krslburgsr I

IMler-UitlM
2 iettun § u . is^ s, i

'sos
ottus Lbrux Uark

Z22 SOO
Uanxtxvvill »« Aark

loooo « , 4 « « o «
20 « vo , loooo

l.086 ä IVI. 3.30

Stuttxartsr IcksäsrlrrkmrM-lMkli
2 !sbunZ I . 3u >! IStZS

obQS L-drux Usrbooooo
llsuMtzvimie : L » OOOR
loooo » sooo «

l.°8ö ä IV! . 2 .-

Ldsrbarcl fstrsr , Stuttgart
L88« 20 ,

SUkl-Schuhjktt
in bester Ware ist stets billig zu verkaufen,

ebenso

prima Wagenfett
Varl Ral-Li .

Empfehle mein grostes Lager in
Bürsten- u. Pinselwaren ,
Kleiderbürsten von 40 Pfg an
Lamperie- u Gläserbürste«,
Maler - u . Gipserpinsel ,
Staub - u Handbesen ,
Strupfer von 20 Pfg . an ,
Wichsebürsten ,
Pferdebürsten,
Teppichvesen,

sowie alle in dieses Fach einschla «
genden Artikel .

Z) . Hrrerber
König -Karlstr.

ZWWich
garant. rein , billigst bei

0 . H-dsrlö , SSL .
Inh . E . Blumenthal

kdrktirw kack,
kkOrLdviw , Etl . L3.rI -kl'j6^ !6d8t!'L886 29.

— — Velet «» 8»I .

k a d » 1 k a t ! « n . .
äsr

Ossuncikoits - Odss '-
lVIstk- sirsn .

V . « . l? . 1S4132 .

VottsttänlNgsb öett
für

MK . 32
Bettstelle mit fester

Polstermatratze Mk. 13.80
Deckbett . . „ 10.80
2 große Kiffen

L Mk . 4 8.—

Vo>t8länliigk8 kvN
für

MK . 44
Bettstelle . . . Mk . 10.50
Seegrasmatrahe

mit Wollauflage „ 14 .—
Deckbett . . . „ 11 .50
2 Kiffen L Ml. 4 „ 8.—

Voli8iänl! jge8 8«tt
für

MK . SS
Bettstelle . . . Mk . 16.—
Seegrasmatratze

mit Wollauflage „ 14.—
Deckbett . . . » 21 .—
2 Kiffen » Mk . 7 „ 14.—

Sehr gntes
V0Ü8täNltig68 Kktt

für
Mk . SS

Holz- Bettstelle Mk . 18.-
Nost u . Keilkiflen „ 23 .—
Steil . Wollmatratze „ 19 .—
Deckbett . . „ 2l .—
2 Kiffen k Mk . 7 ,, 14. -

Mk. 32— Mk. 44 . - Mk . 65.— Mk . 95 . -

lvis SsMLdslls-0böi -1lLtrLt -s '
Wusterrnatratzsn ltsts r >or !c . . -

Beffere fertige

Betten
in Tannen - n. Nuß¬
baum mit Woll- u.
Roßhaarmatratzen
stets in grotzer Aus¬

wahl vorrätig .
L^Zlsmsok vis xrsLtissll gLnslioll rmsrrsiollt Ls. i

§skEr vsräsn.

^öäörwLuu kLUL bsiia ? ü11su äsr Lsttsu ruZsZsu ssiu u . sivst von äsr 2v.ts u. ^üIIIrrLkd mslusr ? säsru übsrssuZsu.
Kinderbettstellen in jeder Größe vorrätig .

Sämtliche Teile werden auch einzeln zu gleichen Preisen abgegeben .
Verkauf gegen bar mit Ravatlfparmarken . "MF

Reduktion, Druck und Verlag von A. Wildbrett, Wildbad .Telefon Nr. SS,
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